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Vas Evangelium eine Mast Gottes .
(3. Sonntag nach Weihn . : Römer 1 , 16—21 .)

Lied Nr. 248 : Ich schüm « mich der Heiland! nicht.
Der Apostel nennt das Evangelium , das er , wie

überall , so auch in Rom predigen will , „ Evangelium
von Christus "

. Nicht irgend einer aus der Reihe
der vielen , nicht etwa ein Staatsmann , Fürst ,
Weltweiser , Gelehrter ist der Urheber und der
Hauptinhalt des Evangeliums . In diesem Fall wäre
es nicht stärker , besser , heilvoller als die Welt , und
es wäre dann ihresgleichen , ebenso schwach , ver¬
gänglich , angekränkelt wie alles andere , was die
Welt hervordringt . ES wäre also nicht eine Kraft
Gottes , nicht eine die Welt überwindende , heilende,rettende , aus dem Sündenverderben erlösende Macht .
Es hat nie gefehlt an Versuchen, die Welr aus
ihrem Elend zu retten . Weise und Kluge haben
gelehrt , wie man leben solle . Aber fie konnten
keine Kraft geben, die Lehren zu befolgen . Es istbei schönen Worten und wohlgemeinten Ratschlägen
geblieben . Auch in unserer Zeit fehlt es nicht an
Weltverbesserern . So viele preisen sich an als Be¬
sitzer der unfehlbaren Heilmittel für die tausend
Schäden derZeit . Und unruhig schwankendie Menschen
unserer Tage hin und her̂ , zwischen den entgegen¬
gesetztesten Wegen . Und doch gilt die alte Klage :
„ Ist denn keine Salbe in Gilead ? Warum ist denn
die Tochter meines Volkes nicht geheilt ? " Der
Grund rst der alte : „Mein Volk begeht eine zwei¬
fache Sünde : mich , die lebendige Quelle , verlassen
sie und machen sich ausgehauene Brunnen , die
durchlöchert find und kein Wasser geben ! " Die
Heilkraft ist da ; aber man will sie nicht als solche
gelten lassen. Sie ist da in dem Evangelium
von Christus , das da ist eine Gotteskraft .
ES wohnt dem Evangelium eine Kraft inne . wie
sie Gott selbst eigen ist . Gott aber ist das Leben ;in ihm ist der Ursprung aller in der Welt wirkenden
Lebenskräfte . Er ist in sich lebendig und leben¬
schaffend , und wo seine allwirkende Kraft sich zeigt,da sprießt Leben aus dem Tode . Und diese seine
Kraft hat Gott in das Evangelium hineingelegt
Was tis Sonne für die sichtbare Welt ist , das ist
das Evangelium für die Welt des Geistes , für das
unvergängliche und ewige Leben : es ist lebendige

und lebendigmachende Gotteskraft . Wo das Evan¬
gelium angenommen wird , wo seine wunderbare
Kraft wirksam werden kann in dem Herzen eines
Menschen wie in dem Leben eines Volkes, da zeigt
sich auch, daß es Gotteskraft ist . Das Evangelium
schafft neue Menschen, neue Sitten und Rechte, gibteinen himmlischen Sinn : „es rettet, " die daran
glauben . Was keine andere Macht , keine guten
Lehren und Mahnungen , keine Strafen und Schläge ,keine Zwangsmittel vermögen , das tut das Evan¬
gelium : eS rettet von der Macht der Sünde . ES
wird darin offenbar Gerechtigkeit, die vor Gott gilt .

Ohne das Evangelium ist die Welt verloren :
sie steht unter Gottes Zorn Gott ist die Liebe ;aber er ist heilige Liebe. Eine Liebe, die zu der
Sünde und Ungerechtigkeit der Menschen nicht sauer
sähe, wäre unheilige Liebe, ja sie wäre überhaupt
nicht Liebe. Die Liebe null das Heil des Geliebten
und drum kann fie ihn nicht gleichgiltig seinem
sündigen und verkehrten Wesen überlassen . Sie muß
sich dagegen wenden . Diese heilige Liebe, die sich
gegen alles gottlose Wesen und die Ungerechtigkeit
der Menschen wenden muß , ist Gottes Zorn . Das
fühlt ja auch jeder Mensch, daß Gott nicht Wohl¬
gefallen haben kann an seinen Untugenden . „ Eure
Untugenden scheiden euch und euren Gott von
einander .

"
Der Apostel schildert das „ gottlose Wesen" als

selbstverschuldetes : „ Sie haben Gott erkennen können
und haben ihn doch nicht erkannt und verehrt als
Gott .

" An dieser Nichtachtung Gottes , des allmäch¬
tigen Schöpfers der Welt , hängt das ganze Unheil
der Welt und jedes einzelnen Menschen. Dadurch
„ ist ihr Dichten eitel geworden "

; auf das Nichtige,
Vergängliche , der Weit Lust, Gut und Ehre gehtdas Trachten ; und „ das Herz ist verfinstert "

: sie
wissen nicht , was sie tun , was zu ihrem Frieden
dient . Welch ein Bild der Welt in wenigen Strichen
gezeichnet!

Aber gottlob , die Möglichkeit der Rettung istda ! „ Für alle , die daran glauben "
, ist das Evan¬

gelium dis Macht der Rettung . Ebenso allumfassend
wie das Sündenelend der Welt ist das Gegenmittel .
Das Evangelium ist die Gotteskraft , der keine
Erdenschranke gesetzt ist : es schreitet majestätisch
bis zu den Enden der Erde . Auch auf uns hat es
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Gott abgesehen . Aber freilich, es gilt , daß wir
daran glauben . Die sich uns darbietende Gnade
Gottes müssen wir annehmen , das Heil Gottes er¬
greifen . So erfahren auch wir seine rettende und
seligmachende Kraft . ^V . n .

Lin Mensch -er Sehnsucht .
Erzählung von A . S ch a a b . (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Schon sehr frühe wurden Paul Waltheim das

Heimweh und die Sehnsucht in die Seele gepflanzt .
Sein Vater war em kleiner Handwerker , dem es
nicht immer glückte , das tägliche Brot für die zehn
Kindlein zu schaffen . Gar manches Mal setzte sich
neben dem Hunger auch die Unzufriedenheit zu
Tische , weil kein Segen auf der schweren Arbeit
liege . Und in dem bedrückten und versorgten Manne
erwachte ein Drang nach der Ferne , wo es sich
besser leben lasse , den sein Vater und Großvater
und sie alle vor ihm , die niemals aus dem Städt¬
chen gekommen waren , nicht gekannt hatten . Da
kam in diesen Tagen seines inneren Schwankens
ein Schwärmer in das Städtchen , der von der
nahen Wiederkunft Christi predigte . Er glaubte
selbst , was er lehrte , und trug es den Zuhörern
gar eifrig und eindringlich vor . Deutlich bewies er
ihnen aus der Schrift , daß das Ende der Dinge in
Bälde Hereinbreche, und noch mehr , daß der Herr
in Südrußland sein tausendjähriges Reich errichten
würde . ES ging den Zuhörern damals , wie es
ihnen heute gehen würde , sie waren nicht bibelfest
genug , um dem falschen Propheten entgegentreten
zu können . Keiner schlug ihn mit Christi eigenen
Worten : „ Darum , wenn sie zu euch sagen werden :
Siehe , er ist in der Wüste , so gehet nicht hinaus ;
stehe , er ist in der Kammer , so glaubet nicht. Denn
gleichwie der Blitz ausgehet vom Ausgang und
scheinet bis zum Niedergang , also wird auch sein
die Zukunft des Menscbensohns !

So fischte sich der Mann ein Gemeindlein zu¬
sammen und trieb zur Eile . Immer feuriger , immer
eindringlicher klang sein Mahnen : Eile , errette deine
Seele ! Eines Tages zogen fünfzehn Familien mit
dem Träumer in die Fremde . Ihr bischen Besitz
und Hausrat hatten sie auf Wagen gepackt . Die
ruhigeren Bürger standen zuschauend und drückten
ihnen die Hand zum Abschied , wünschten glückliche
Reise, schenkten auch wohl einem Befreundeten oder
dessen Kindlein einen Taler zum Andenken, weinten
gar über die Verblendeten und staunten trotzdem,
daß sie es taten um des Glaubens willen .

Auch Pauls Eltern zogen mit den Kindlein
davon . Das Knäblein selbst war nicht dabei . Es
lag an einem Scharlachfieber im Krankenhaus .
Dort ahnten sie nichts von der Flucht der Eltern .
Als sie davon erfuhren , war an ein Einholen nicht
mehr zu denken . Die Mutter , die ihr Kind zurück¬
ließ , weinte bitterlich , und konnte doch nicht anders
als bei den neun andern bleiben , die ihrer eben¬
falls bedurften .

Als das Knäblein aus seinen Fieberfantasien zu
sich selbst zurückkam und nach feiner Mutter ver¬
langte . war sie bereits weit weg , und es war ein
Verlassenes . Allgewaltig zog nun die Sehnsucht in
seine Seele . Ec wollte fort , dahin , wohin seine

Eltern gegangen waren . Mehrmals , während er
als Rekonvaleszent im Garten des Krankenhauses
spielen sollte, entwich er und rannte weinend und
klagend durch die Straßen , nach der Mutter rufend ,
und den Weg erfragend , den die Eltern gezogen
waren . Die meisten Menschen, die ihm begegneten ,
verstanden nicht, was er wollte .

Einmal kam er bis in die Nähe der ehemaligen
elterlichen Wohnung . Dort ging eine alte Frau auf
den Weinenden zu, wischte chm mit dem Schurze
die Tränen und den Schmutz aus dem Gesichte
und tröstete ihn , die Mutter habe versprochen,
jemand zu schicken , der ihn nachholen werde . Er
solle jetzt nur zurücklaufen und machen, daß er bald
gesund werde , damit er mitkönne, wenn der Bote
eintreffe . Ueber ein Jahr zehrte das Kind an dieser
Hoffnung .

Die Stadtverwaltung gab ihn in eine kinder¬
reiche Familie in Pflege , damit er mit jenen erzogen
werde . Man stieß das schwächliche Kind , das zu
nichts zu gebrauchen war , viel herum . Auch das
Essen war meist karg bemessen. Er duldete das
schweigend, er war das Hungern auch vom Eltern¬
hause her gewöhnt . Er lebte seine Sehnsucht . Sie
stand mit ihm auf und legte sich mit ihm zu Bett ,
und er griff im Traume nach ihr .

Nach einem Jahr etwa kam ein Jüngling zurück.
Er wollte im Städtchen Arbeit suchen und dableiben .
Er erzählte traurige Dinge von den Auswanderern ,
wie Wetter , Not und Krankheit über sie gekommen
sei, wie sie sich trennten , weil die einen vorwärts
eilten und nicht auf die Kranken und Schwachen
warteten . In der Zerstreuung seien sie dann noch
hilfloser geworden und Betrügern in die Hände
gefallen . Einzelne warteten noch immer auf die
nahe Errettung ; andere aber hätten Gott und sich
selbst verflucht . Den Prediger habe einer im Zorn
schwer verwundet , er sei an dieser Wunde gestorben ;
die Frauen wären meist den Strapazen erlegen .
Von Pauls Familie wußte er nicht viel. An andern
Orten waren noch andere zu ihnen gestoßen und
in dem allgemeinen Wirrwarr verlor man sich aus
den Augen .

Am Sonntag Nachmittage lief das Büblein zu
ihm und ließ sich erzählen . Mit Tränen in den
Augen starrte es den hohläugigen , blassen Menschen
an , der ihm die harten Dinge sagte .

„
'S ist nichts zu wollen , mußt sie dir aus dem

Sinn schlagen. Es kommt keiner wieder , keiner.
Ach Gott , wo sollten sie das Geld zur Rückreise
hernehmen ; und die Schande , wenn sie heimkämen !
Kannst mir 'S glauben , sie verderben alle dort , alle !
— Hinreisen ? — Bist nicht recht bei Trost , Büblein ?
Ich bin froh , daß ich wieder hier bin , mich bringt
keiner bin . Du weißt nicht, wie weit das ist, und
die Nässe, die Kälte , der Hunger ! Nein ! Bleib im
Land und nähre dich redlich, heißt 'S . Ich weiß
jetzt , wie wahr das Wort ist .

" (Fortsetzung folgt.)

Die Basler Mission in Kamerun.
(Schluß )

Dre Arbeit der Basler Mission in Kamerun
ist währevd des Jahres 1903 in sehr befriedigender
Weife fortgeschritten. Die Gesamtzahl der Gemeiude-
glteder ist von 3637 auf 4052 gestiegen , hat also um
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415 Seelen zugevommen . Die Heidevtaufev haben
740 betragen . Das ist, verglichen mit den Ecgebn !ssrn
auf anderen Gebieten der Basler Mission , ein ganz
außerordentlich günstiger , hochersreulichrr Erfolg , der
auch für die Zukunft zu recht gute « Hoffnungen be¬
rechtigt . Wenn irgendwo , so können in Kamerun die
Missionare dankbar bezeugen : „Unsere Arbeit ist nicht
vergeblich in dem Herrn .

"
Dazu sind im letzte« Jahr

Entscheidungen von weittragender Bedeutung gekommen .
ES haben sich für die MissiouSarbeit in Kamerun
großartige neue Aufgaben gezeigt . Ja Nord¬
kamerun , im Balilaude , wurde die Arbeit aufgevommea .
Die Nachrichten der Missionare lauteten bisher sehr
günstig .

Natürlich wachsen mit diesen MrsstovSanfgabeu
auch die finanziellen Aufwendungen , welche die
Basler M sstovSgesellschaft zu machen hat . Im Jahre
1903 haben die Ausgaben für das ganze MffsionSwerk
1810738 Frank betragen (die Eivmhmrn 1660424
Frank ) . Die Ausgaben für die Kameramnisstou allein
betrugen 1903 360089 Frank . Für das Jahr 1904
sind die Ausgaben auf 316 000 Mk . berechnet (für die
Basler Mission im ganzen auf 1 534000 Mk. )
- In der Arbeit sür Kamerun sucht der 1887 ge¬

gründete Verein für evangelische Mission in Kamerun
der MissianSzesellichaft Basel Beistand zu leisten . Er
hat im Jahr 1902 51780 Mk . Einnahme gehabt ; im
Jahr 1903 ist sie auf 64618 Mk . gestiegen . Aber
noch bleibt die Aufgabe groß . Es ist eine Ehrensache
de- deutschen Volks , daß in Deutschland aufgebracht
werde » was die Basler Mission sür das deutsche Schutz¬
gebiet Kamerun avfzuwerde « hat . So weit sind wir
allerdings noch lange nicht : 302000 Mk . wögen im
letzten Jahre die Ausgaben Basels für Knnerun be¬
tragen haben . An Gaben mit ausdrücklicher Be¬
stimmung für Kamerun sind aber nur 88085 ein¬
gegangen .

Missionar Schüler gibt seine Eindrücke von einem
ersten Gottesdienst in Kamerun , dte auch unS zur
E m mterung dienen könne « , folgendermaßen wieder :
Den Eindruck , dev ich empfing , als ich zum erstenmal
urter eine heldenchristliche Gemeinde in Afrika trat ,
da ich den Gottesdienst in Bouaduma mit Br . Heck -
linger bi suchte , werde ich nie vergessen . Ich wölke
nur , eS hätte manch warmer Miisimsfreund aus der
Heimat dabei sein können . Gar zu viele hätten es
zwar nicht sein dürfen , sonst wäre es ihnen ergangeu
wie vielen ihrer schwarzen Brüder und Schwestern ,
sie hätten müssen draußen stehen in der heißen Sonne
und nur durch Fenster und Türe « hineivgucken können ;
denn da » Kirchlein war übervoll . Wie sie aber so
dasaßen , die Alten samt dev Jungen , und still und
aufmerksam der Predigt Br . HrcklingerS zuhörteu , und
als dann vom mächtigen Chore gesungen die Melodie
ertönte : „ Mein Heiland ist mein Steuermann "

, mit
einer Gewalt vnd Schönheit , die ich nie erwartet hätte ,
da klang es mächtig in meiner Seele : Er ist nicht
umsonst ! Es ist nicht umsonst , dcß die Mission »-
gemeinde in der Heimat heilige Hände aufhebt und
Geld und Gaben opfert für da » Werk de» Herrn im
Heidenland . Es ist nicht umsonst , daß du dein Leben
daran gewagt hast , dem Herrn zu dienen im fremden
Land . Denn da stand er ja geschrieben mit un¬
auslöschlichen Lettern : ES ist wahr , war der Herr
gesagt hat : „ Siehe , ich bin bei euch alle Tage " .

3m Urwalde -er Insel Borneo. *)
Tagebuchblätter eines Badeners

(Rheinisch . Missionar PH . Zimmermann ) .
18 . Januar 1904 . Rauh und kalt ist's jetzt im

deutschen Vaterlande . Die Natur ist ihres prächtigen ,
grünen Kleides beraubt . Wie um Hilfe flehend , schauen
die kahlen Neste gen Himmel zum Schöpfer empor
mit der stummen Bitte : „ O , tue uns doch wieder an
mit neuem Schmucke ! " Welch ein gewaltiger Gegensatz
zu dem herrlichen Wunderlands Indien . Da war 's am
18 . Januar heiß und schwül, besonders in Bandjermasin ,
der Hauptstadt des holländischen Gouvernements auf
der Südostküste der großen Sundainsel Borneo . Die
immergrüne , gar mannigfaltige und entzückend schöne
Natur sehnt sich mit allen Fasern nach der unvergleichlich
milden , tau - und segenspendenden Nacht . Am Abend
strich eine sanfte Brise vom Meere her über das Land
hin , die Wipfel der unzähligen Palmen leise hin und
her bewegend . Wie wohl tut doch solch ein frischer
Hauch dem arbeitsmüden Kopfe , wie angenehm die
erquickende Kühle nach des Tages Last und Hitze .
Seltsam ergreift 's auch meine Seele . „ Sanfte , süße
Abendstille , weh mich aus der Heimat an , wie du mild
durch Eden säuselst, alle Sel '

gen zu umfah 'n .
"

Die fahle Mondsichel , nicht wie daheim auf einem
Fuße stehend , sondern genau auf dem Rücken liegend ,
ist soeben aus dem immer dunkler werdenden Abend¬
gewölk herausgetreten . Noch 7 Stunden - und der hier
so gelinde Herrscher wird auf der nördlichen Heinisphäre
ein ganz anderes nächtliches strenges Regiment führen .
Wir auf der Insel hier sind nämlich gerade 7 Stunden
den Europäern voraus . Bald ist auch das prächtige ,
sagenumwobene Kreuz des Südens zu sehen. Wie
funkeln seine einzelnen Sterne so schön , ähnlich wie beim
sog . Himmelswagen auf der nördlichen Halbkugel .

Nacht deckt das Land . Ehe man sich's versieht ,
hat sie ihre dunklen Fittiche ausgebreitet .

Ich setze mich unter eine Palme und lasse meinen
Sinnen und Gedanken freien Lauf und Flug . Heim¬
wärts schweifen sie zunächst , trotz der zauberartigen
indischen Pracht und Herrlichkeit . Der Riß ist zu breit
und zu klaffend, die Wunde zu tief , die der Abschied
von den Liebsten daheim so jäh geschlagen. Zehn Wochen
sind ' s schon her , seit ich meiner trauten Heimat Valet
gesagt habe ; schon 4 Wochen weile ich auf der Königin
der ostindischen Inseln , dem leider noch in Nacht und
Graus gehüllten Borneo .

Mit tiefem Weh im Herzen schaue ich auswärts
und lange bleiben meine Blicke haften an dem wunder¬
baren Sternenkreuz , das gerade über dem Wipfel einer
Palme zu stehen scheint. — Was ist das ? Plötzlich
dringen langgezogene , klägliche Töne , einem lauten
Wimmern gleich, an mein Ohr . Ich weiß es schon .
Ein sog . Gebetsrufer der Mohamedaner hat soeben
das Minaret einer Moschee (Misstgit ) erstiegen und
ruft nun die Anhänger des Halbmondes zum Abend -

*- Schon rm Herbst ist dieser Brief eines Konfirmanden
deS Herausgebers eingetroffen , mußte aber wegen der kurz
vorher erschienenen Misfionsreisebriefe und anderen Stoffs sich
einige Zeit in der RedakttonSschublade von seiner sechswöchent¬
lichen Reise erholen . Nun mag er wieder im Januar , wo wir
uni die großen Klimaunterschiede umso besser vorstellen können ,
zum MifstonSsonntag erzShlen von jenem fernen Land . (Kann
wegen Raummangels in der letzten Nummer nun erst heute
beginnen .)
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gebet . Nach allen Richtungen hin singt er oder besser
gesagt , jammert er seinen kurzen Ruf . Da kommen
auch schon die Hadji , die Vorbeter . Gespensterhaft
sehen sie auS in dem bis zu den Sandalen binab-
reichenden , blendend Weißen Gewände, das den braunen ,
schlanken Körper bedeckt . Auf dem stolzen Haupte der
malerisch gewundene Turban oder das rote türkische
Fes . Wie ehrfurchtsvoll ziehen sie ihre großen Schnabel-
fandalen vor der Missigit aus , waschen sich in dem
zementnen Wasserbecken die staubigen Füße und treten
bann ein . Die Menge der Andächtigen tut 's ihnen nach .
Das kurze Gebet spricht der Hadji, d . h . einer, der in
Mekka gewesen ist , dort fanatisiert wurde und den
Koran lesen gelernt hat , wohlgemerkt aber nur lesen,
nicht verstehen . Dieses Lügenbuch darf einer Bestimmung
Mohameds gemäß in keine andere Sprache übertragen
werden. Eine große Anzahl Moscheen befindet sich hier,
sind doch nicht weniger als 50 000 Anhänger des
falichen Propheten in Bandjermasin . Fortwährend
schüren sie und fischen im Trüben . Wahrlich, wenn sie
könnten , sie verschlängen uns lebendig . Die holländische
Regierung hat sehr auf der Hut zu sein , denn im Nu
lodert die Flamme des Hasses und Fanatismus wie
anno 1859 empor , wo viele unserer Geschwister auf
greuliche Art ums Leben gebracht wurden . Der Moha-
medanismus gleicht hier in Bezug auf seine enorme
Macht und Kraft einem Ochsen, der sich seiner gewal¬
tigen Stärke nicht bewußt ist . Den 20 Millionen
Mohamedanern im Archipel würde es ein Leichtes sein,
sich der holländischen Herrschaft zu entledigen.

Wie klein, wie ärmlich ist gegenüber dem sogen .
Mohamedanerviertel der Kampong N 'zrani , d . h . Dorf
der Christen (Nazarener ) mit seinen ca. 300 Bewohnern
Ach , wird das fahle Licht des Halbmondes bald er¬
bleichen und wird endlich das Kreuz, dessen Bild in den
Sternen wie eine tröstliche , siegesgewisse Weissagung
herniederblickt, auch hier in Borneo aufgerichtet werden
können ? Noch sind wenig Anzeichen, fast keine Hoffnung
vorhanden . Aber dennoch ! Unseres Gottes sind ja die
Inseln , so viel ihrer auch sind . Zu ihnen gehört sicher
auch Borneo . Es wird nicht Ruhe werden, bis Jesu
Liebe auf dieser Insel den endlichen , völligen Sieg
davongetragen hat .

Die arbeitsreichen Konferenztage, wo die rheinischen
Borneomissionare zu vielerlei Beratungen zusammen¬
getreten waren , sind nun vorüber . An einem dieser
Tage hatte ich das mir übertragene theologische Re¬
ferat gehalten und zwar im Schweiße meines Ange¬
sichtes . Eine derartige Arbeit , noch mit dem Ersuchen
des Superintendenten „ inultum et mnitn "

«Vieles und
Vielerlei) zu bringen , ist für einen Neuling in Indien
wahrhaftig kein Leckerbissen. Eine Fülle von täglichen
neuen Eindrücken hat man zu verarbeiten , für strenges
theologisches Denken bleibt in der ersten Zeit sehr wenig
Raum . Doch es mußte gehen , und siehe da , es ging .

Die Synode der rheinischen Missionare bestimmte
mich für das zwar 5 Tagereisen weite, aber fieber¬
freiere Missionsgebiet Schong Patai im Innern Borneos
Fern von aller modernen Kultur und Zivilisation —
und das ist gut — liegt das Gebiet der kaffeebraunen
Maanjandajacken, deren Sprache ich studieren soll, um
bald das Evangelium verkündigen zu können .

Verschiedene notwendige Einkäufe wurden in Band¬
jermasin noch gemacht . Vor allen Dingen mußte eine
Matratze beschafft werden, denn 5 Tage und 5 Nächte

kann man doch kaum auf den harten Schiffsblanken
von Eipenholz zubringen . Für eine Kapokmatratze , 1 m
breit und 2 m lang , brauchte ich , sage und schreibe , nur
2ffs li zu bezahlen. Sie wurde ins kleine schwankende
Boot gebracht . Beim Anblick dieser Nußschale hatte ich
keine geringen Bedenken . Was soll das doch geben ?
Fünf Tage und fünf Nächte auf diesem kleinen Fahr¬
zeuge zubringen und zwar auf einem Riesenstrom,
doppelt so breit als der Rhein . Jetzt , wo das Ding
im Hafen liegt, schaukelt es schon ganz bedenklich.
Will man sich auf die andere Seite legen , dann muß
dies mit größter Vorsicht geschehen, damit das Bot
nicht umschlägt und der unglückliche Paffagier eine
willkommene Beute der vielen lauernden , gefräßigen
Krokodile wird . Doch , was helfen mir die Sorgen
um mein Leben ? Es steht in Gottes Hand. Darum
blicke ich auch getrost und freudig vorwärts . Der Gott ,
der mit uns war bei dem schrecklichen Sturme im
mittelländischen Meere , wo unser großes Schiff von
den ungeheuren Wellen fast wie ein Spielball behandelt
wurde , der ist derselbe gestern und heute, ja bis in alle
Ewigkeit .

„ Halt du mich nur bei deiner Rechten ,
Holdsel 'ger Freund , und dann voran !
Sei du der Stern in meinen Nächten ,
In meinem Boot der Steuermann !
Und sprich , wenn ich in Stürmen zage ,
Zwei Worte nur vernehmlich aus ;
Sprich nur : „ Ich bin's ! " und jauchzend schlage
Ich meine Ruder durchs Gebraus .

" (Forts , f .)

rwche v«h Mllfio».
(Bao. Kirchendienst .) In den Ruhestand versetzt : Pfr . «

Junker in Vörstetten auf 1 . » pril 1805 Gewählt: Pfarrverw .
Stöber in Dürrn (Diözese Pforzheim ) zum Pfarrer dafelbst ;
Pfarrverw . Meyer in Baierthal zum Pfarrer dafelbst . ,Der endgültige Sieg Japan « über Rußland würde nach >
den Darlegungen de« deutschen Missionar« Schiller in Kyoto
von großem Werte für die Entwicklung O,lasten « fein . Korea
und China würden dadurch mit einem Schlage der europäischen
Kultur erschlossen. Japan vertritt eine konstitutionelle Staat «-
Verfassung, Rußland den Absolutismus; Japan vertritt die
Ausschließung Ostafien « für ungehinderten Welthandel, Ruß¬
land möchte Korea und die Mandschurei für andere verschließen,
sowie e« ja auch die amerikanischen Konsuln für die Mandschurei
nicht zuließ . Japan vertritt di « allgemeine Volksbildung(schon
jetzt besuchen 88,05 Prozent aller schulpflichtigen Kinder den
Unterricht ), wie jämmerlich e« mit der russischen Volksbildung
bestellt ist, weiß jedermann Japan vertritt Religionsfreiheit,
Rußland läßt nur die M -sfionstätigkeit der griechischen Kirche
zu und gefährdet die blühenden protestantischen Missionen in
Korea und der Mandschurei . U« bei dem letzten Punkte zu
verweilen : ein Sieg Japan « läßt eine« mächtigen Aufschwung
der protestantischen Misflonstätigkeit in ganz Ostasien er-
wa ' ten Man bedenke, wa « für ein wichtiger Faktor in der
Misfionigeschicht« China« und Korea « e« werden muß, wenn
da« aufstrebende Japan , da« vor noch nicht langer Zeit auf
einem ähnlichen Staudtpunkt der Christentumsfeindschast stand
wie dies« beiden Länder, selber seine Friedensboten sendet und
missionarischen Einfluß ausübt . Nach der neuesten in Tokio
veröffentlichten Statistik beträgt die Zahl der japanischen
Christen zurzeit 140 806 . Davon gehören 55 354 zur evan¬
gelischen Kirche. Im Jahre 1903 wurden 3844 Erwachsene
und 877 Kinder getauft. Den ausländischenMissionarenstehen
408 ordinierte japanische Pastoren und 835 ander« eingeborene
Hilfskräfte zur Sette . Die römische Kirche hat 58086 Glieder,
die russische 27 368 .

Wie da« Misfiousblatt der hannover'scheu lutherischen
Kirche berichtet, ist in Worcrster ein Missionshaus eröffnet
worden, in welchem fast 100 junge Buren für den Rif -
fionSdienst ausgebildet werden sollen . El schreibt : „Eine
große Schar junger Bur «» hat sich für den Misfion »dienst an-
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geboten . Schon im November » . I . betrug die Zahl der
Mission - freiwilligen 178 . Die Nachricht von der Meldung dieser
Männer erregte in den südafrikanischen Gemeinden große Be¬
geisterung und Opferwilligkeit. Sie brachten bi» Ende No¬
vember — außer den laufenden Gaben für da» Misstonßwerk
— 33 000 Mk. für sie auf . Die Gemeinde Worcester stellte
40 000 Mk. zur Verfügung, wenn da» Mission - Hau », worin
diese 178 auigebildet werden sollen , in Worcester errichtet
würde. Da» ist nun geschehen . Man hat da» frühere Drostei¬
gebäude mit etwa 10 Morgen Land für 200 000 Mk. gekauft
und eine Mtsfiontanstalt zu errichten begonnen . E» war er¬
greifend , al» die 98 Burenjünglinge (und viele kommen noch
nach), 44 Pfarrer und Hunderte von Teilnehmern in langem
Zug von der neuen Anstalt in die Kirche zogen, um zuerst
einen Dankgottesdienst zu halten. In den Ansprachen wurde
immer wieder da» eine hrrvorgehoben , daß wir in den letzten
Jahren so oft de» Herrn Wege nicht verstanden und fragten,
warum der Krieg so lange haben dauern müssen und wozu der
Herr die Buren so niedergedrückt und gedemütigt habe . Jetzt
stehe ei klar vor aller Augen , daß der Herr eben da» afri¬
kanische Volk dazu berufen wollte , sein Reich zu bauen. „Sollten
wir, die so willig waren, mit den Kriegern aukzuziehen für ein
irdische» Vaterland, nicht auch willig in den hetligen Krieg für
da» himmlische Vaterland ziehe» ? Lieber heute , wie morgenI"

Lar wett llid Sekt.
Port Arthur ist gefallen ! Das ist das welt¬

geschichtliche Ereignis der Neujahrswoche. Am Abend
des Neujahrstags ist Stössels Brief , der Kapitulations¬
vorschläge enthielt, in die Hände des Generals Nogi ,
des Oberstkommandierendender japanischen Belagerungs¬
armee , gelangt, und am Abend des folgenden Tags
wurde das Abkommen über die Uebergabe der Festung
unterzeichnet. Stöffel hat den Verteidigungskampf bis
zum äußersten fortgesetzt . Erst als er sah , daß aller
Widerstand nutzlos fei , als ein Fort der Festung nach
dem andern in die Hände der Japaner fiel und der
größte Teil seiner Leute tot oder krank oder ver¬
wundet war , als die japanischen Granaten in die
Hospitäler Port Arthurs schlugen und das Elend der
Verwundeten, für die es an Verbandstoffund Heilmitteln
fehlte , furchtbar geworden war , auch die tapfersten
und tüchtigsten der in Port Arthur eingeschlossenen
Offiziere den Fall der Festung als unvermeidlich be-
zeichneten und dringend zur Uebergabe rieten , da hat
endlich Stöffel schweren Herzens nachgegeben Die
Kapitulationsbedingungen waren für die Verteidiger
ehrenvoll : den Offizieren wurde freigestellt , nach Ab¬
gabe ihres Ehrenworts , daß sie am Kriege nicht mehr
teilnehmen wollten, in ihre Heimat zurückzukehren .
Aber nur 80 , unter ihnen Stöffel , haben von dieser
Erlaubnis Gebrauch gemacht . Der Kaiser von Japan
ließ dem tapfern Gegner seine höchste Achtung kundtun
und drückte den Wunsch aus , ihn persönlich zu sehen.
Es heißt, daß Stöffel nicht abgeneigt sei , dem Mikado
seine Aufwartung zu machen . Rührend ist ein Telegramm
Stöffels vom Neujahrstog an den Kaiser von Rußland,
darin er von der Kapitulation redet . „ Großer Kaiser" ,
heißt es darin , „ verzeihe uns ! Wir haben alles getan,
Was in Menschenkräften stand . Richte uns . . . Aber
richte gnädig. Fast 11 Monate ununterbrochenen
Kampfes haben unsere Kräfte erschöpft . Nur ein
Viertel der Verteidiger , von denen die Hälfte krank ist ,
hält 27 Werst der Festung besetzt , ohne Hilfe zu er¬
halten , ja sogar ohne auch nur für eine kurze Zeit
abgelöst zu werden. Die Leute sehen wie Schatten
aus .

" — Der Fall Port Arthurs bedeutet einen Wende¬
punkt im russisch -japanischen Kriege. Der Besitz dieser
Festung, die, zugleich eisfreier Seehafen , das gelbe

Meer beherrscht , ist für Japans Vorherrschaft in Ost¬
asien unentbehrlich. Schon einmal, im November 1894
im chinesisch -japanischen Kriege, haben die Japaner die
von den Chinesen angelegte Festung erobert . ES war
ihnen ein harter Verzicht , als sie nach dem Frieden
von Schimonoseki 1895 durch das Dazwischentreten
der europäischen Großmächte den Chinesen den Platz
zurückgeben mußten. Und als nun gar Ende 1897
die Russen die Festung mit der ganzen Kwantung-Halb-
insel durch Vertrag mit China in ihren Besitz nahmen!
Auf diese russische Besitzergreifung zurück gehen die
Ursachen des blutigen Kriegs , der jetzt zwischen den
beiden Völkern tobt .

Ob der Friede in absehbarer Zeit zustande kommt ?
Roosevelt , der amerikanische Präsident , würde ihn gern
vermitteln . Aber Rußland scheint von Frieden unter
den jetzigen Umständen nichts wissen zu wollen. Es
hofft , die mit dem Falle Port Arthurs erlittene
Niederlage wieder auswetzen zu können . In Deutschland
soll zurzeit eine russische Anleihe von einer halben
Milliarde ausgenommen werden. Geld kostet freilich
so ein Krieg, viel Geld . Rußland will ja auch die ver¬
nichtete Kriegsflotte in aller Eile neu bauen. Wie wird 's
der gegenwärtig vor Madagaskar liegenden baltischen
Flotte gehen ? Es heißt, sie soll wieder heimkehren , da
ihre Aufgabe , der Port Arthurflotte zur Hilfe zu kommen ,
nun hinfällig geworden und sie der in den asiatischen
Gewässern ihr auflauernden japanischen Kriegsflotte bei
weitem nicht gewachsen sei . Rußland hofft , bei seinen
reicheren Mitteln den Krieg länger aushalten zu können .
Wenn dann nur nicht zum Krieg draußen noch eine Revolu¬
tion drinnen kommt ! Zündstoff ist dazu genug aufgehäuft.

Viel mehr als Rußland ist Deutschland geneigt ,
Frieden zu schließen, nämlich mit den Aufständischen in
Südwestafrika. Oberst Leutwein , der dieser Tage in
Berlin beim Kaiser und Reichskanzler gewesen ist , hat
unsere Regierung in dieser Neigung bestärkt . Wenigstens
hat er sich einem Hamburger Zeitungsschreiber gegen¬
über also geäußert : „ Die Hauptsache in diesem südwest«
afrikanischen Kriege ist nicht zu siegen, sondern Frieden
zu machen , gesiegt hätte man genug .

"
Wenig friedlich sieht 's im Ruhr kohlengebiet aus .

Dort gärt 's schon längere Zeit unter den Bergleuten .
Nun sind einige hundert Arbeiter der Zeche Bruchstraße
in den Ausstand getreten. Es wäre den Bergarbeitern
zu gönnen , daß der Streik keine größere Ausdehnung
annähme und daß ihre Forderungen , soweit sie gerecht
und billig sind, erfüllt würden.

vüchertisch. ( Schluß)
« lle hier besprochenen Bücher stad im Edang . Schlissenoeretll in Karl »-

ruhe vorrätig oder können durch diesen in kürzester geil bezogen werden.
Bei g . Lehmann tn Münch -n find zwei prächtige Jugend -

werle erschienen : Joh . Gutenberg , der Erfinder der Buch¬
druckerkunst. von A . Thoma, 4 Mk . ; da» Buch, da» den ganzen
Lebeuikampf de» großen Manne» zu einer feffelnden Erzählung
gestaltet , ist eine Ehrenrettung de» früher vielfach verkannten
Erfinder» . Die großen Heldensagen de » deutschen
Volke » v . S . Schalk mit »9 Abbild . 2 . Aufl . 4 M. ; ein billiger
Prei » f. d . statt! . Bd ., der un» d . gewaltigen Heldengestalten
uns . Vorzeit vor Augen stellt . — Ebenfall» in eine große Zeit,in die vielbesungene Zeit der Freiheitskriege, führt un» ein
ansprechendes SeschichtSbdchn: Kampf und Steg von E. W .
Müller» — .80, geb. 120 . (Nafsautscher Kolportageverein in
Herborn .) — Bei Hermann Seemann Nachf., Berlin ; Die
Nachtigall von Wittenberg v . Aug Striudberg . 8 . Aust ,ein kräftige » Lutherdrama. — Lei Franz Sturm und Lie .
Dresden : Au » Gotte » Garten von Steph . v . Lockelberg .Da» sind duftige Blüten zarter inniger Poesie einer im
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lebendigen Gaube « stehende» und für alle» Gute und Schöne
erschlofsenen Seele. Möchten recht viel « sich daran erquicken!
Bei demselben : Deutschland — Sachsen — Dresden und
da » Evangelium . Festschrift zur 17 . Generalversammlung
d . Sv . Bunde», SV Pfg . — Bei Wiemann in Barmen : Die
Schule zu Schwarzbach v . A . Fauth, 3V Pfg . E» gibt bei
un» noch viele Simultanschulschwörmer , die immer « och nicht
erkennen wollen , daß ihr geliebte » .Schoßkind dem Ultramon«
tanismu » Lorteil und der evangelischen Kirche bitteren Schaden
bringt. Da » vorliegende Schriftchen könnte manchem die
» ugen öffnen über den „Segen" der gemischten Schule. —
Hier sei zugleich auf einige vom Verein für christliche Volk»,
bildung in Rheinl. u . Wests. (Past . Wrber-München- Gladbach)
herauigegebenen Schriften zur Verbreitung hingewiesen : Die
Gefährdung und die Behauptung der christlichen
Weltanschauungtn der Gegenwart . Wa » kann vonseit .
all . christl . Volk » freunde zur Bekämpfung der Propa¬
ganda de » Unglauben » geschehen ?" Wal machen wir
mit unser « Eingeborenen ? je 10 Pfg . IVO Expl . 3 50 —
Im VtistungbverlagPotsdam : Da » Sterben von Super . Klar.
2 .— . Statt welkender Kränze , die in mißbräuchlicher Ueber-
fülle auf die Särge gelegt werden , wird hier für Trauerfälle
in würdiger Ausstattung Gotte» ewige» Wort geboten in
Betrachtungen über da» Sterben und die ewige Heimat . Möge
e » dem Büchl . beschieden sein , anstelle einer Kranzspende oder
mit einer solchen in viele Trauerhäuser zu treten als ein
Wegweiser zum rechten Trost! — Holland und Josenhan» in
Stuttgart rrsreut wieder mit 6 neuen Heften seiner Chrtst -
rosen Nr . 44- 49 ü 10 Pfg ., 5V St . L 9 Pfg ., 100 St . 8 50.
Die schönen Büchlein können auch nach Weihnachten in
Familien, SonntagSschulen, Jüngling »- und Jungfrauenvereinen
gut Verwendung finden. ES ist erfreulich zu hören , daß inner¬
halb 7 Jahren 748 000 Hefte abgesetzt wurden. — Die Buch¬
handlung der Lv . Gesellschaft in Stuttgart hat einen schönen
Weihnachtlboten ä 5 Pfg , 100 St . 3 .— und ein Hestchen
Zum neuen Jahr ä 3 Pfg , IVO St . 2 .— erscheinen lassen .
— Bei Joh . Herrmann tu Zwickau erscheint bereit» im 8. Jahrg .
2 mal monatlich (jährl. SO Pfg .) ein vierseitig. Blatt Luther »
Schwert und Kelle mit dem Zweck , durch kurze, sorgfältig
auSgewählte Zitate au» Luther» Werken die Christen mit den
herrl. Schriften de» Reformatoi» bekannt zu machen. — >uf
Luther al» Predigtvorbild htnzuweisen und seine Predigten
mehr eivzubürgen , da» »st die Abficht eine» Werkel unsere »
Landsmann» Past. l,ic . vi . S . Mayer in Jüt >rbog : Erklärung
der Eisenacher Perikopen von Or . M . Luther (Güters-
loh , Bertelsmann , geb. 7 .—) . ES find zunächst einmal
d . Evangeliumtexte, im wesentl . entsprich uns . S . Gvangelten-
rethe , welche mit dem besten au» Luther » Predigten erklärtwerden .
Bo« Luther » Predtgtwetse, mit ihren beiden Hauptvorzügen,
jede» Wort in» Zentr . d . HeilSwahrheit zurück . und einfach u .
konkret d . Wort z . verk , sollt , wir mehr lernen. Wir können
dem Bearbeiter nur dankbar sein , daß er un« die Wege dazu
geebnet hat . — Der Verlag von Fried» . Jansa in Leipzig hat
zwei hübsche Kunstblätter erscheinen lassen ; die JakobSl-iter
und ein WeihnachtSbrld , die auch nach Weihnachten ihren Wert
behalten. _

» u » der Dorfktrche , zehn Predigten von Pfr . Hessel¬
bacher in Neckarzimmern, Verlag von I . C. B . Mohr-Tübingen
1905 . 1 .50 . 105 s . Zu beziehen durch jede Buchhandlung. —
Also Dorfpredigteul Ja , find denn die etwa» B -sondere » ? Wie
man'» nimmt, die vorliegenden find in der Tat etwa» Be¬
sondere » . Wenn Luther» Bibelübersetzung so rasch und tief in»
Herz hineingewachsen ist, so kam e» daher , daß er nicht trocken
und spröd hebräisch, griechisch und deutsch reden ließ , sondern
daß er „der Mutter im Hause , den Kindern auf der Gaffe und
dem gemeinen Raun auf« Maul sah"

, und dann in ihrer
Sprache redete. Von Luther hat dieser „Dorfprediger" ent¬
schieden viel gelernt. Hier finden wir nicht hohe Reden , sondern
Fragen und Antworten, Sorgen und Freuden, Nöte u . Jauchzen ,
die aber gerade den Landmann bewegen . Und in sie alle
leuchtet die Sonne Jesu » Christ «» hi« ein, so strahlend hell
und warm, daß e» uns unwillkürlich heiß in der Seele wird.
Jede Predigt ist immer wieder «in neuer Weckruf zur Jesus¬
liebe . Möchten sich viele wecken lasten in Land und — Stadt . 2.

Allerlei.
Zum Nachdenken . Wir Mensche» find gerne geneigt , di«

UrteUe , Meinungen und Anfichten anderer, sei e» im privaten
Leben, al» auch auf verschiedenen anderen Gebiete », die den
unsrigen nicht entsprechen , entweder herabzusetzen oder in»
Lächerliche und Verächtliche zu ziehen , oder wie e» in den

meisten Fällen geschieht, ganz zu verwerfen . So bleibt man
hartnäckig auf seiner Meinung, und e» entsteht dadurch nur
Uneinigkeit , Gezänke und wa» sich sonst noch darin»» entwickelt.
Würde man dagegen die Meinung anderer zuerst genau prüfen,
ihr näher auf den Grund gehen, sie mehr beachten und ver¬
folgen , bi» man ein richtige» Urteil darüber hätte, dann würde
mau in vielen Fällen doch einsehen, daß die Ansichten und
Meinungen anderer mitunter ihre« berechtigten Grund haben ,
ja, daß öfter dieselben viel bester und richtiger find, al» die
unsrigen. Auf diese Weise würde dann nach und nach mehr
Einigkeit und Verträglichkeit unter un» herrschen. Deshalb
gilt e» für un» alle sehr zu beherzigen : „Verwirf nicht die
Ansicht und Meinung eine » andern , ohne dieselbe
einer vorherigen Prüfung unterzogen zu haben ." R.

Line nachträgliche Weihnacht bitte
für eine kleine, blutarme, um ihre Existenz ringende husiten-
gemeinde möchte ich unser» l. Glaubensgenossenrecht dringend
an» Herz legen . ES ist die Gemeinde Wetingin Böhmen , in einem
abgelegenen Waldgebiet , die 4 Stunden weit von der Mutter¬
gemeinde entfernt ist . Seit Jahrzehnten wird sie durch den
Presbyter Karl Spaeck zusammengehalten und gestärkt und
hat nun mit Aufbietung aller Kräfte (sie hat fast alle Lau¬
arbeiten selbst geleistet ) ein kleine» Bethau» errichtet , da» ihre
ganze Freude geworden . Aber der Freude folgte die Not auf
dem Fuße und von dieser Not möchte ich den Presbyter Spaeck
selber erzählen lasten:

„Wir freuen un» ungemein über unser Bethau» . Wenn
nur unsere Freude nicht getrübt würde durch die große Rot,
die wir haben . Aber wir glauben zuversichtlich, daß Gott , der
un» bisher geholfen hat, un» auch weiter helfen wird, und
bitten , daß der Herr un» noch manche treue Seele zuwenden
möchte, damit sie un» unter unsere finkenden Arme greife .
Besonder » diese Zeit ist für un» so schwer und schmerzlich ,
denn wir vermögen nicht da» gegebene Wort zu halten . Weih¬
nachten ist vor der Tür und wir haben noch Zinsen zu zahlen .
Seit 1 . November , dem Tag unserer Kirchweih«, haben wir noch
keine Seelsorge hier gehabt , aber wir kommen regelmäßig vor-
und nachmittag » am Sonntag zusammen , wir find eine kleine
Herde , aber wir halte« treu zu Ihm ."

Ich bitte herzlich : Helfe» Sie dem armen kleinen Häuflein,
für da» ich gerne bereit bin , große und kleine Gaben entgegen
zu nehmen und zu übermitteln

Karlsruhe i. v . Frau Professor Thoma , Biimarckstr . 35 .
Verantwort! . Redakteur: Pfarrer Fr . Herrn »»« « in Göl»haus «u.

Pvangelische » Notleldieust in NarlSrnhr
iiomeit dei Druck de» Blatte » seftgestelltf .

Am 8 . Januar . (3 Sonmag n . Weihn )
« tadtktrch» I Uhr. Oberpfarrer Schlömann.

10 Uhr, Stadtpfr. Mühlhäußer .
r/,18 Uhr, Christenlehre.

Kl«»««« Kirche! i/g .v Uar , Sladto Renner .
l/,12 Uhr, K nderg«tte »dteaft, Hofpred. Fächer .
8 Uhr, Staoti . Walther .

Schiotzkirche: IO Uhr, Hofd . ltr. Frcmmel.
JoDnnnesktrch» : ' /»io Uhr . Staderfr. Zieglr .

s/all Uhr, Christenlehre Slastpfr . Ziegler .
8 Uhr, Stadtpfr. v . Beückaer.

Chriftuskirche: 10 Uhr, Stadtpfr. Rohde.
l/<12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr. Rohde.
8 Uhr, Stadto. E -ufert .

Kari -Wilheim-Echnle : io Uhr, Et -dtpfr . Weidemeier.
1t Uhr K nde gor erdi -nft . Stadtpfr. WUdemeier.

Gartenftratz« SS : /̂,10 Uhr, Stadtpfr. Rapp .
t/,12 Uhr, K ndergoiteidt -nst Stadtpfr. R PP .

« »meind -haus Biücherftrah «: >/, .<> Uhr, Stadto . ür. Ott.
Diakonissenhauskapell«, Sonntag vormitt . 10 Uhr : Pfr . Katz . s

Abends: Uhr : Htlfsg :ml . Aikrnt .
Evang.-inth . « «« ein»«. «Ute Friedhoskapell « : Waldhornstraß - 81: «

8. Januar ., vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann . 4
» «riantinlnnaslaa » tz -rrennraße 82, 8 Uhr » » -Munde. ei
WochengottesLienfte : Donnerstag, IS. Jauustr, Kleine Kirche : S Uhr, »

Stadtv. Renner . — 8 Uhr Johanneskirche : Stadtvsk Ziegter . — 8 Uhr.
Karl-Wilhelm -Lchul« : Stadlpfr . Weidemeier . — 18 . Januar , Stetanien- s
ftratz , SS : Hofpred . Fischer. »

» vaugrlische StadtmWo « Karllruhr . ^
verein » » » » » . Adlerstraße 2S. — Bom 21 . bi» 2S. I rnuar.

Sonntag, t/<12 Uhr Sonntagsschule im Berein»halls: Stadtm . Lieber . ,-/«IS Uhr «indergottesdienfte » in der Johanne »kirche : Jnsp. Diemer. j
t/«12,Udr Kindergotterdienst in der Dlakontstenh.-Kapclle Vikar Aekani.

S Uhi : Jungsrauenveiein.
8 Uhr, Abendgott-sdter st, Inspektor Diemer . j,

I/..S Uhr im großen Saal : Abonnemintsbortr ag f. d. Anz. p
Montag, 7 Uhr : Flickberein . g
Dienstag , 8 Uhr : Nähabcad de» Jungfrauenverein».' a
Mittwoch , 8 Uhr : kirchengeschichtlicher Boitrcg : , Die christliche Kirche und yter heidnische Staat ." Referent Inspektor Diemer. ,
Donnerstag, 8 Uhr : Gebetstunde für Frauen.
Freitag, 8 Uhr, NSHderetn im Vereinühau».

8 und t/,s Uhr : Vorbereitung zur Eonntagüschule .
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Christlicher Verein junge « Mit««««, Kreuzstraße 23.
« »»«tag, abends 8>/< Uhr , geselliger Abend ,
Montag, l/,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag, l/,9 Uhr : Männerbibelstunde.
Donnerstag» 3 Uhr: Christliche Bäckerbereinigung .

>/zg Uhr : Bibelbesprechung des Hauptvereins .
>/-9 Uhr ; Bibelbesprechung der Jugendabteilung .

Die Räumlichkeiten der Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigen
der JugendvereinS find jeden Abend von 8 Uh-, am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Zum Besuche dieser Abende wird her, !, eingeladen.

Feste «ui» Konferenzen r
In Hoffenheim finden durch Herrn Prediger Kaiser

S Lage GvangelisationSversammlungen in der Kirche
statt. Beginn Sonntag , 18 . Januar , i/ -2 Uhr und abend « 8 Uhr,
ebenso am Sonntag , 22 . Januar . In der Woche alle Lage
außer Samstag um 8 Uhr abend«, um 4 Uhr Bibelstunde. —
Jünglingtlonferenz de« oberen Hardtbrzirk« , Sonntag ,
den 22 . Januar , mittag « 2 Uhr in Leutschneureuth (Kinder -
schule) , Lext Römer 1 , wozu freundlich einlädt Der Borstand.

Oberrheinischer Iiiirglingsbunb .
Quittung.

Bunde « beiträge : Berghausen 4 .80 , Rüppurr 4 .30 ,
Gernsbach 1 .L0, Sandhausen 8 .—, Adeliheim 2 . — , Jttlingen
4 — . Srünwettertbach 3 .43 , Eifingen 8 .20 , Leibenstadt 2 .—,
Uilfingen 8 .80 , Mannheim 88 .— , Oberacker 1 .80 , Rastatt 3.80,
Friedrichithal 1 .45, Lreschklingen 3 .— , Ettlingen 4 .20, Wilfer¬
dingen 8 . — , Schatthausen 2 .20 , Graben 11 — , Neckarzimmern
2 .—, Ellmendingen 7 .80, Breiten 8 .20, Walldorf 8. — , Obrig¬
heim 2 60, Spöck 10 .— , Pforzheim 6 .60, Dundenheim 4 .80,
Plankstadt 8 .—, Ruith 6 .80, Karlsruhe I 31 .80, Karlsruhe II
16 .—, Menzingen 5 .— , Linkenhetm 7 .80 . Gaben : Kaufmann
Friedrich Ndelßheim 8 .—, Pfr . L . Eifingen 1.30 Ttllingen 8,80 ,
Vfr. St . Wittlingen 8 .— , Ung . GölShausen 8 — , K . M.
As -lShetm 5 — , Der Kassier : Karl Kratzert , Heidelberg.

Liebesgabe«. ( Schluß.)
Pom 8. bis 29 . Dez. 19u « stnd nachfolgende Baben eingegangenr

Schnell»«» Waisenhaus in Jerusalem: a. MI « gelb , Kniel 1.— , dch.
Psr . Hofm . Dell . Dankopfer am Einte - und Danks. 8.—, C . I . 8 . hir 8.—.
dch. Dekan Meyer v . Eo . VeieinihauS Dml . 19.—, Pfr . S . in Oberg . 1.—,
A. R. hier 2.—, Echv . Lene u . Lolte Hoch 3.—, dch. Pfr . Brecht Zaiskam
Fr . Eck . 9.— , R. M . Ung . 1.— , Pfr . Big . in tz . 8 —, rch . Pfr . Mutschler
Neutußh. v . verschied . Geb. 10.—, E. dch. Pfr . We srr GochSH. llr g. 2 —, dch.
Stefan Nagel Siaff . für ZionSb , v. bersch . Geb. 18.70.

Notletdenden Armenier : a. d. Kltngelb . kniel . 2.—, dch. Buchdiuckerei -
befitzer Reist 8.—, W. P . gier 8 —, durch Fr . Beiz 8.— , durch Psr . Kahser
Nonne, w. Ung. 10-—.

Diakontfsenhaus Mannheim; Pfr L. in Obeig . 1 .—.
« «menisch, Waisen : Aus d. Klingetb . Kniel . 1.—, Pfr . S . in Oberg .

1.—, Bühler -Mann ». , dch. Psr . Mutschler-Neulußh. G. H. ».— , « . 7.- .
Dtalontssenhan » Karlsruhe: Ung . 18.—, Psr S . tn Oberg . 1.—, aus

Nußd. f . d. Krmkmst . H . S . —.80, Ung. 1 —, K.-Rar Sp . «n D . 8.—.

« emeind» in Bethlehem : Dankopf . am Irrste - » . Danks , n Dert. 8.—,
dch. Pfr . Lamerdin -Wöst . - .80 .

Jdiotenanftalt Mosbach : dch. Pfr . We,ser >GochSH. Ung . 1.—, a. dem
Klingelb. 1.—, dch. Hosp-.ed. Fischer C. E . v . G . 20 .—, « r . Oberbaar . B . 8.—,
Dank f. Gott . » Güte 4 —, dch. Pfr . Eberle-Knz v. Konfirm. 8.—, A. B . s.—,
I . Hier 8.—, Ung tn « . 20.—. Pctv . K. 10.—, R . B . Hier 20 —, F . B . 10.—,
F . in B . 8 —, M . u . W. R 10.—, L. Wg 10.—, dch. Etattptr . Ziegler von
AmtSr. W. 2.—, C ». R . in W. 10.—, och. Pfr . Lamerdin a . Möst. 2.10, aus
Dürrenb . 2.—, dch. Frl . Streißguth Un, . 2.—. Kolleste a Gut. 16.—, Geh.
Hofrat L Hier 8.—, dch. Stadtvsr . Kästner GeraSb . B . 8.—, hch. Pst . Sp .
in Nölt . HP« . Kabach 2 - , F . Armbrnster K -G .-R . 2.- , Gg . A Reis K.-
G .-R. 1.—, Fr . Bürgern, . Statger 2.—, Pf . Sp . 8.—, dch. S .'cdtpfr . Werner -
Bruchsal Fr . I 8.—, L B . B -Baden 2.—, dch. Pst . Köllner-Köndr. v. U»g .
1.- , F . iedr. G . 2.- , Ww. Klei, -Fr,ib . 10.- , och. Seadipfr . Mühlh . H . M.
100.- . vr . A . Fr . Kl. Hier Maurermstr . Pf . in M . 10.— .

« Ptiepttschen -Anstait tn Kork : F . B 10.—, E . G . gev. B. 8 —, Ww.
K. in Fr . td. 10.—, Ung . in Köod . I .—, Fr . Kl. Hier 8.—, dch. Stadtpsr .
Kästner GernSb . B . 8.—, R . B . Hier 20 —, Geh. Hofrat L. 8.— . dch. Bach-
d uckereibes . Reiff 10.- . dch. Frk. Steißguth Urin. 2 - , F . j .i B . 2.—, dch.
Fr Habeck-Stafforth 6.—. Ung . ein Frachtkörnlei« 1.—, L. Wg. 10.—, von
Generalagent Rothermel Jahi eSbeitr. l0.—, Priv . K Hier 10.—, Ung. in B.
18.—, I . 8.—, dch Sta -lpfr . Mühlhäußer A . D. 80.- , Ung . 10 .—, A. D.
20.—, dch. Stadipsr . Echerr-Weinh. Fr . Sch. 10.—, Ps . Sch. 10.— , Medizi¬
nalrat vr . L. G . u. Fr,u 10 - , dch. Pst . Ebeile Keuz . v. Konst,m . 8.—, dch.
Lofpred . Fescher C. S . v . G . 20 .—, Dank f. GotleS Güte 4 .—, Uhrmacher
Ps . 8.—, dch. Pfr . Weiser GochSH. a . d. Kltngelb. 1.—, von Maurermstr . Pf .
in W . 10.- .

« ronkenstation in de« Westftadt : Ung . Hier 18.—.
Notleidend « Bure« : Für die Waisen b. Ung . a. Echwarzenbr , 10.—,

ich . Martin Vollweiler-Berw . v. rersch . Gebern 12 .80, Fr . H . Hier 8.—, Ung.
tn Csckelb . 3.—, Ung . 2 —, Ww. K. in Fieiv . 8.— . dch. Etodlpfr . Kästner-
GernSb. von M . K. in Stans -nb. 1 —, a. d. Klingelb . in Kniel. 2.— n . 1.— ,
Dankopfer am Ernte - «. Lavkfeft t > Dert . 20 .—, dch. Buchdruckcretbes . Ne,ff
1 —, Pfr . S . in Ob-rg . 1 —, Ung Waidk. 8.—, L. G . B .-» aden 3.—.

Anstalt Bethel <b. Bieleseid) : Fr. H. Hier 4.—. G . M. 2 .—, « R. Hier
2.—, dch. Sladipfr . Kastner- Be nSb . M . « . Stausenb . 1.—, a. d . Kltngelb. d .
Johanne »!. —.80 , CH. R in W. 10.—, a. d. Kltngelb. tn G,mm . 1.80, Fr .
Kl Hier 3,—. rt w. K. tn Fretb . 10.—.

tStad-rschul« Dnrlacherftrah » : Buchhdl . K. 8.—.
Abgebrannte» in «ampenhatn : Ww. K. Frech. 8.—.
Herrnhtls (Past. Keller » Anft.) : dch. Staoipsr . Mühlhäußer 6. - .
Krankeaverei » Ikarlsruh « : M. u. W. R. 8.—.
Bibelgesellschaft in « tuttgart ; K. R. Hier Io.— .
Wo am nötigsten : E . H. Offenb . 8.—.
Herberg « zur Hetmat eWeihnachttbescherung ) : Karl L . Hier io.—, L.

Wg. Hier 8.—, W. H . Hi r 1 — . R . B . 8 —, dch. Buchdruck-reib-s. Reist 8.- ,
F . B . Hier 8.- , M . u. W. R. 8.- .

Arommelhan » Karlsruhe: dch. Stadtpsr. Mühlhäußer H. M. in L .
180 .—, Maurermstr . Pf . in M . 10.04.

« emeind« in Kuttelberg (Oest.-Schstst -n) : von Maurermstr . Pf. in M.
20.- , Ung . 17.—.

« vang. « tadtmission Karlsruhe: dch. Sta tpfr. Mühlhäußer Ung .
3.—, dch. Buchdiuckereides . Reiff 8.—, Kch. Rt . Wefhd. 8.— , Karl Frhrr . von
bardenb . 28 .—. K B . Hier 20.- , W. H . Hier 2.- . dch. Eladtpfe . Z egler
Amtsrichter W. 2.—, R . B . Hier 20.—, dch. Frl . Streißguth Un ». 2.—, dch.
Ins ». D«em -r Fr . R . 10.— , M . u. W. R. f . d. Flickoeretn 8.—, dch. Etadlm .
Lieber f. d. SonntagSsch. W. 4.— u. 4 — v . 2.—, R . 2 — «. S.— , M . 4.— ,
Pfr . K^tz f Pflege d. Schw . Lina 80.—. Au» kemmeibuch von Fr . Appel
2.—, Frl . CH tstine Gärtner 18.80 , Frl . Jehanna Münch 18.—, Frl . Braune¬
wald 18 .—, Frl . Sofie Rühle 3.— , Hr . Rüvle 8.80, Frl . Wolz 4.— , Schw.
Lina Bauer 2 80, Frl . Winkler 3.80, Frl . Kraft 8.—, Frl . Schlebach 2.- ,
s. d . Armenkasse 7.80, Frl . Streißguth 8.40 , Buchh. Len,st ger 18.—, Pria, .-
Wilhelm-Sttft 2.60, Frau S >mtt , 2.80 , Fra » Uhrmacher Pf - tsch 19.—, dch .
Stadtpsr . Wüh .hiußer roa K. W 3.—.

Kriegerdanksest . Bei der Wiederkehr der ernsten
Lage, welche die bad. Soldaten vor 34 Jahren tn
der Schlacht bei Beifort erlebten, findet Sonntag ,
den 28. Januar , nachm. >/z2 Uhr beginnend , t» v-r
Stadtkuche zu Wiesloch eine Danlfeier statt , bet
welcher einige Beieranen sprechen werden. Um 1 Uhr
ist in der Kinderschnleeine GebelSoereintgung. Graß
und Kle n, Männer und Frauen find zu dieser Fei r
herzlich eingeladev. Psalm 46.

Herzliche Bitte .
Sine braae, fl,ißige , früher wah.habende Familie

meiner Gemeinde tu ohne eigene Schuld in drückendste
Armut und Not gerate ». Zur Linderung diiseS Elends
bitte ich barmherzige Freunde »m gütige Gaoen.

Löhrbach, be> MoSb .--.ch. 8819
Pfarrer von Langsdorfs .

Such« zum sofortigen Eintritt bestempfohlenen
ledigen, gefegten 8806

Kutscher ,
der durchaus nüchtern, sauber und zuberlässtg ist .
Muß Hausarbeit übernehmen. Gehalt 88— 40 Mk .
monatlich bei voller freier Station . ZeugnlSabschr.
an « ras Hohenthal , Krozingen .

Mn junge», tücktige» Mädchen , welches etwa»
^ kolben kann, wird sofort gesucht. 8818

Grotzh. « andwlrtschaftsschule « ngustenberg ,
Post G -ötz ngen b. Darlach .

wird eine ältere Person , die d. Haai -
dkseeUst halt eine » jungin , ledigen Herrn seib -
stänviz voriieh n kann Aufträge an die « xped . d .
Blatte « unter X. « . «5 . 8817

oofangs 20 I ., sucht z.
Ilüvlvv . ^ sllltltclll , vollstäno. AnebUdungim !
Haushalt Stell » ohne gegenseit. Vergüt , in chrisil.
Haüse zugleich . Gute Behändst » . Familienanschluß
erwünscht Gefst Offerte« an die Ixpedttton d. Bl . i
unter Ar . 1v.

^str-sii,loirr geprüfte HandarbettSlehrertN und
^ fsttlUtrtlt , langjährige Letrertn einer Kochschule ,
sucht , gestützt ans Veste Emvsehlungen, ähnliche
Stellung . Offerten unter k . k . an dir Eppedttwu l
d. Bl . erbeten. 80 .4 >

Küchen u . Waschmädchen .
Die « roth Heil - und Pstegeanstalt Jllenan .

(Baden ) sucht für ihre Kochlüche , sowie ihre Wasch - .
und « ügelanstalt auf Anfang und Mltte Februar
d». IS ., eventuell auch später , tüchtige, erfahrene
Mädchen gegen eimn Lohn bt» zu 90 Mk. für da»
Bierlelsahr mbr » steter Station . Bewerberinnen
wollen ihre Gesuche unter Anschluß von Zeugnissen
an die Anstalltdireltion elnsende «. 88,9 >

Kse »? «» -4t4 auf >. F -brnac ein durchaus ehrliche ».vrr f »» »»! r sauber, s Mädchen - wenn möglich vom
Lai.de, für Hausarbeit . Waise beoorzugt. Anträge
nebst Lohnansprüche an F . au Fabrikant Herr «,
Fretburg t. B . , Agneseastr . 2, 2. St . 8602

Gesucht
aus I . F .binar ein fleißige», soltde » Mädchen , da»
bürge lich kochen kan » vnd Hau' arbesten rerste! t.

Näherer Fra » Oberleutnant Schere «, istastatt ,
» ahnhafftr. 4. 88t2

Aeltere Dame sucht ein brave» Mädchen ,
da» gute Zeugnisse hat, da» Waschen und Z >mm-r -
machrn gründlich versteht und etwa» kochen kann.
Alter nicht unter 20 I . Gate » Heim, leicht Dienst.

Frl Letbiu », Freibnrg i . » ., Schloßvergstr . 80 .

MSdcheu- Gesuch .
Eta brave», ehrliche » Mädchen für Küche »nd

Hausarbeit bis 18. Januar od . 1. Februar gesucht .
Gute Behandlung wtrd zugestchert 8803

s . Wengert , » ttltngen b. KarlSrnhe .

Prioat-Zrauenarbeit -Schule
gegründet s882 .

Zuschtteidekurs .
Mtt dim 1. und 18. jeden Monats beginnt

der Kurs im theoretischen Mnkierzetchnen .
Zuschneiden und Anferttge« von Damen -
und Ktndergaroerob » (auch Reform). Kurs»»
für Frauen nach Uebereinkunft. Nähere» durch
Prospekte. 8809

Paultn« Arantz, Katlsruh«, D-uglaSstr. 28,
2. Stock, gegenüber dem Postgebände.

Kt «»?>« ettt - für dauernde, gute Stelle ein chrfitl.V- rf » eez - gestnnte», etofache », ättneS , tüchtige »
Mnbchen. Darse.be muß seldständig kochen können
nah Hao»arbeit übernehmen. Zeug», über längere
Dienstzeit tn gut . Hause erfo . derl . 79 - 90 Mark
steitellährst Z -ogn. und Photogr . an Frau Baurat
Dunzt«»»«, Osfendnrg . 8808

üit -»?t » ettt - aus sofort nach Oberttaliea zu deutsch .,
^ Familie - tn tüchtige » Mädchen ,

da» selopänotg bürgerlich kochen kann und Hau !»
aibeit versteht. Lohn 29 Mt . pro Monat ». Retse-
vergü ung. Offerten au « vang . Pfarramt Neu¬
stadt (Baden ). 8818

meinen kinderlosen Haushalt ein
brave», tüchtige», nicht za >unge»

Mädchen, da » in Küche und Hau »halt durchaus
erfahre« ist. Lohn bei zufriedenstellendenLeistangen
28 M . pro Monat . Eintritt von Januar bl »
spätesten» 1. April . Sine « braven , fleißigen Mäd¬
chen bittet sich anburch dauernde Stellung tn bestem
Hau ». f8894

Zevantff« bitte zu richte « an Fra » Heinrich
König fr., Ledersabrik, Pirmasens (Rheinpsalz) ,
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Eva«g. BereinShaaS, Adlerstraße 23. Karlsruhe . »
IV . Abonnements-Bortrag . M

Sonntag » den 15. Jannar , abends 8 Uhr : Sta ^tpfairer Traub
(Stuttgart ) über :

„Mohammed und Islam " ^
EiutrittS -Preit : Saal 1 Ml . , Empore SO Pfg

Ueberblick
der im Jahre M4 dem Evang . llirchen -
und vollrblatt anvertrauten Liebergaben .

I . Galen für NuSbreitung deS
Evangeliums durch christlicheGesellschaft«« .

^ 4
» van, . MlsstonSgesellschaftin Batet . . 1881 .80
Misst»« in Kamerun . 86 60
Misst»» der » rüde, gemeinde . . 18.—
Godner 'sche Misst»« . 80 .—
Oftasrikanische MlsstonSgesellschaft . . 18 .80
Misston in China (Basel) . . . . 1.—
« erztltche Mtsston . 144 .85
Mission LN.er Mohamedanern . . . 16.—
Jernsalem » »eretn . 78.—
Mission unter Israel . 84.—
Banner M sston . . . . . 8.—
Bremer Mtsston . 3.—
Fraueamisston (Basel) . . . . 128.—
Seemannimosto » (Sunderland ) . . . 75.—
SeemannSmisfion «Genua ) . . . . 25.50
Evangelisatton in Italien (dch. Waldenser) 54 .—
Evangelisation in Spanten (Flieduer ) . 109 .—
Evangelisation in Frankreich . . . 40.—
Pilgermtlsion auf St Ehrischona . . 2680
Evangelisation in Oesterreich . . . 28SM

, in Böhmen . . . . 85 .—
» in Belgien . . . . 17.—

Schulen in Kamerun . 22.40
Oiientmtsstou (Berlin ) . . . . 40.—
Misston iw heiligen Land (Schneller) . 7.—
Leipziger MlsstonSschnld . . . 24 .—

.« 8281 .85
II Gaben für kirchliche Zwecke ,

kvang . Gesellschaften und Vereine .
Badischer Landcroerein für innere Misston ^4

E W.S . (EüdweftdeulscheKonferenz) . lSO.St
Verein für innere Mtsston A. « . . 80.—
Gustao-Ädolf-Verem in Baden . . . 288.-
Eoaug . Stadtmissson in Karlsruhe (aurge -

schlossen ». Gaben auS d. StadtKarlSruhe ) 814.85
Neubau der evang. Kirche in Palmbach . 188.50

. . . . Breisach . 8.—
» „ „ > » Todtnau . 2.—

Bau der ev. Kirche in Metern . . 18 70
„ » « „ „ Hohenstadt «Mähren ) 28.25
> „ „ > » EtaniSlau (Galizien ) 7.—
. . . . Degga» . . . 1.—
„ „ , . „ Admont (Steiermark ) 2.—
. „ „ „ . Clllt . . . 12 50
, „ „ , „ Haida . . . 4 —
„ . . . „ Turn (Böhmen) . 858 .15
», „ ,, ,, Graz , , . . 6.—

Anstalten in H -rrnhilf « Lrnten (Paft . Keller) 88 .50
MelanchthoohauS Brelten . . . . 4.—
Evang . Gemetr.de in Bethlehem . . 50.20
Uuterstützungsverein des PenstonSverbandS

der inner» Mtsston . 2.—
Stnndisten in Ruß,and . . . . 88.—
Jnternalionale » Komtle in Genf . 28.—
BrMsche u. ausländ . Bibelgesellschast (Berl .) 68 .85
Bibelgesellschaftin Stuttgart . . . 1l .—

^ 2174 .21
III . Gaben für Rettungsanstalten , Schulen ,
Herbergen zur Heimat und andre Einzel -

gebiete der inner « Mtsston .
Erziehungsanstalt sür konsumierte Knaben ^

auf dem Echwarzacher Hof . . . 872 .05
Evang . Mädchen- und Franenheim Breiten 506 50
Waisenhaus in Dinglingen . , 87.20
Hardtstlflung . 3t5 .45
Schwarzwälder Reite,ngihaui in Hornderg 172.48
RettungShan » Nlefernburg . . . . 127.85
Rettungshau » Friedrlchshöhe h. Tüllingen 98.—
» tlgerhan » in Weiuhiim . . . . 105.—
Muttrrhan » sür Kinderpflegerinnen in

Nonnenweier . 16.—
FeterabendhanS in Neuenhei« , . . 5.—

Uebeitrag ^4 2105 50

Uebertrag ^ 2105 .51
Schulllhre sem ' nar und RettungSberberge

in Beuggen . 18 .—
Waisenhaus Werth -im . . . . 7.—

„ Manu heim . . . . 11.—
Arbeiterkolonie Ankenbuck v. Vill ngen . I .—
Herberge zur Heimat In Karlsruhe . . 84 —
JünglingS -BereinS-Eache . . . . 4050
Eoang . V-rein Karlsruhe (FrommclhauS ) 1801 .—
Eoldatenheim M,tz . 12.—
Schneller« Waisenhaus in Jerusalem . 2874 .87
Ztrnibote . 218 .80
Blinden deS Schneller'schen Walsenha -se» 25.—
Walsenhau» in Brusta . . . . 150 .95
Diaspora -Waisenhaus inZelli . W «. GeSgen

b . Echopsheim . 44.50
Kinderschulein Karlsruhe (Durlacherstraße) 10.—
Waisenhaus in Smyrna . . . . 10.—
Rauhe» Hau » (bei Hamburg) . . . 3 —
Kinderschule in Fahrenbach <b. Mosbach) . 18 .—
Gemeindehaus in Metz . . . . 51.50
Trinkerheilstätie in Renten . . . 226 .—
Waisenhaus IN Et . gjalabella (Brastlien ) . 8.—

„ „ Bethlehem . . . . 42.—
„ „ Karlsruhe . . . . 8.—

RettllugSH-mL Scheibenhardt . . . 10 .—
Taubstummen -Anstalt in GerlachSheim . 3 —

„ „ „ W
Xi 7002 .4»

IV. Gaben an Nnfialten für Arme und
Kranke und Sammlungen sür Heimgesuchte.

^4
Diakonisse »bau» in Karlsruhe . . . 185 .20
Dasselbe (Kraukenfreund) . . . . 80 .50
Diakonisse, .Haus de» ev. Bundes in F , eiburg 18 —
Diakontsteuhaus in Mannheim . . 14.—
Idioten anstatt In Morbach . . . 1112 95
Anstal- sür Epileptisch- in » o k b. Kehl . 18897 .04
Kränkendere n in Karlsruhe . . . 2 —
Silva . 2.—
Anstalt f. Epileptisch- in Bethel b. Bi-lef ld 151 .-
AnSsätzigen -Ashl in Jeros lem . . . 18».—
Noilrtoende Gl ubeasgenosse in Armenien 197 .57
Anstalten der Paudita Ramabat . . 39 .—
Chma (Blind, ) . 5.—
Armmische Waisen In Armenien . . 828 .25
Notleidende Burensamilten . . . 431 .70
W -senhaui in Transvaal (überhaupt )

(Gaben sür die Waisen inoegrtssen) . 439 .95
Hungernden in China . 8.—

„ „ Indien . . . . 2 .—
Aussätzigen in Kalkutta . . . . ».—
Solbad Dürrheim . 10 .—
Läget Laville» Pari » . 2.—
Berwundet : Krieger ,n Südafrika . . 84 .—
Diakon sieahau» in Jerusalem . . . 18.—
Kranken-,ffegestalion in Warm . . . 7.—

„ Dill -Weiseust -in . 8.—
Arme W .ber in Krimitschau . . 1.—
Ueberschwemmien in Eqlesten . . . 24.—

„ „ Kuttelberg . . . »5.—
Abgebrannten in Altsund . . . . 145 85

.. „ JlSfeld . . . . 94.55
„ „ Riesdorf . . . . 28 .15

Heimgesuch , e Gegenden des bad. Landes . 84.20
Einzelne Kranke oder sonst heimgesuchte

Fami -ien dr » badischen Land, » . . 35 —
^4 17069 .91

V . Gaben dem Unterzeichneten
anverlraat , » in fie nach bestem Ermessen

wohltätigen Zwecken und Notleidenden
zuzuwenoen . . . . . 4650
Die Summe aller dem Evang . Kirchen - u. VolkS -

blatr im Jahre 1904 anvertrauten , mit Dank in
Empf -ug genommenen und versandten Lkb -Sgaben
beträgt Mark so 134 .70 .

Mit dem herzlichen Dank sür die Gabe » ver¬
binden wir die Bitte an rnsere Freunde , auch
fernerhin aller Wirke der äußern und tnnern Misston
in Liebe gedenken zu wollen.

Karlsruhe , den 31. Dezember 1904 .
Th . Koch, VereinSsekretär,

Eoang. VeretnihanS , Adlerstr . 23 III.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß -» dem Herrn
gefallenhat , unsere liebe Mut¬
ier , Schwiegermutter , Groß¬
mutter

Fm Luise Kälber Wive.
nach läu , «rem Leiden im Alter
von 58 Jahren in die ewige
Heim t ab,«ruf, ».

Nöttingen und Karlsruhe , den
8 Januar 1905 .

Die trauernden Hinterbliebene» :
Karl Kälber .
Luis « « eist . g-b. Schneider.
Hermann Kälber .
» atnartna Kälber , geb . Schneider.
Ernst « eist.

Todes Anzeige.
Teilnehmrndln Freund, » n .

Bekannten di« sqmrrzllcke Mit¬
teilung , 1aß unsere liebe Matter
Großmutter ».Schwiegern»« ter

Juliana Buhler ,
geb . Ziegler ,

Witwe de» Haupil . Gg . Bühler
am Sylvesterabend, 10 Uhr, im

Alter von fast 75 Jahren vom Herrn in die
ewige Heimat abg«rufen wurde.

Die traaernden Hinterbliebenen :
« . Kram « , Hptl . in Nußloch.
« Ns , Kram « , geb. kühler .
Ar . Bühlvr , Hvtl . In R . ihen.
Christi »« Bühl ««» geh Raser .
Ar . Stetumnth , HviI. I. Mi nzirgen.
« uis « « »tnmuth , geb . Bühler .
Gg . « ühl «r , Hprl. t. Großetchclzheim.
>lnna B »HI«r , geb . Herold.

Am heiligen Abend entschlief
in Karls uhe nach längere « ,
schweren Leiden sanft unv Gott
ergeben unsere liebe Malter ,
Groß -netter , Schwiegermutter
und Dante

Zusanna Seitz ,
geb . Gomer

HauptlehrerS -Witwe
im Alter von 70 ' /, Jahre ».

Jhrtngen , 1. Januar 1905 .
Im Namen der Hinterbliebenen ;

Pfarrer Otto « ettz .

Verein siir Wochen - unb Hauspslege .
Freiburg i. B .

Auskunft über anSgebtldete Wochenpstege-
tinne» erteilt 8809

Fräulein Mart « Et « »«, fhreiburg i . « .,
Katharinenstraß - 8.

Tabak an - Cigarren
liefert staunend billig

W . Bender Wn >. , Iggelheim 12 (Pfalz ) .
10 » s» . Gtpventabak Mk . 1. 80
10 dt » . am «rtk . » 30
1« dlätt «rarktg «r S50

» ,, Rtppentabak u . 100 Elg . 3 .7»
10 ,, Blättertabak ,, 5 5«

« ig . 100 « t. « . s so , 2 .50, « .«o, 3.—, 3 .50,
500 St . franko Nachnahme. 8588

f>6l' l'öN8toff6
VgM6N8loff6

BttsillWllS Funke
« »«ch»ndachi . B . <8 .>
12 Mtr . für 5 Mk. stc.

Billig » . Expedition : Evgag . vchrift «»»« ein, Krenzftr. »S, Karlstrnh«. — Druck : Luchdruckerei Fidelita» (E. G . m . b . H .), K«r» ruhe
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